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Kurzbeschreibung

 

Florian (20) weiß schon lange, dass er schwul ist, und war auch schon mit einigen Typen im Bett. Doch so richtig das Wahre war das bisher nie. Dabei kann er nicht mal genau sagen, warum eigentlich. Waren es nur immer die Falschen – oder fehlt ihm etwas ganz Bestimmtes? Eines Abends lernt er in einem Club einen Kerl kennen, der sein Vater sein könnte. Und der zeigt ihm genau die Dinge, nach denen Flo sich schon lange heimlich gesehnt hat. „Spank me, Daddy!“, schreit er nur noch, als ihm ordentlich der nackte Boy-Arsch versohlt wird …
 
 Diese und weitere heiße Storys über willige junge Burschen, die nachts von dominanten Daddys träumen, hält der vierte Band der Reihe Boy Fantasien für dich bereit.
 
 Achtung, absolut nur für Leser, die mindestens 18 Jahre alt sind und kein Problem mit expliziten schwulen Bareback-Sexszenen haben! Denn ganz genau das gibt es in diesen Kurzgeschichten. Nicht mehr – aber vor allem nicht weniger!

 

 



1.  Mit der flachen Hand auf den nackten Arsch! Florian (20) bekommt gezeigt, was ihm bisher gefehlt hat

 

Ich bin ziemlich geil, als ich mich auf dem Weg in den neuen Gay-Club in der City befinde, und vor allem auch aufgeregt. Es ist nämlich das erste Mal, dass ich in einen solchen Club gehe. Was einfach daran liegt, dass es hier bei uns bisher eben kein solches Etablissements gab. Das hat sich vor einer Woche geändert, da war große Eröffnung, und jetzt, nach einigem Zögern, bin ich doch ziemlich gespannt, was mich dort erwartet.

Ob das so ist, wie man in manchen Filmen sieht? Wildes Rumgeficke in allen Ecken?

Ich kann mir das, ehrlich gesagt, nicht so wirklich vorstellen. Zum Glück bin ich seit ein paar Wochen wieder solo, sodass ich im Fall der Fälle richtig Gas geben kann. Wieder solo? Ja, leider. Irgendwie klappt es bei mir nicht so mit den Beziehungen. Meistens ist nach ein paar Wochen schon wieder Schluss. Ich halte das irgendwie nicht länger aus. Was vor allem am Sex liegt, muss ich zugeben. Die Typen, die ich bisher so hatte, waren echt cool und auch nett und so. Aber irgendwie klappt es in der Kiste nie so wirklich. Die wissen immer nie so wirklich, was sie wollen, und ja, ich auch nicht so ganz. Vielleicht brauch ich wirklich einfach mal so eine Nummer zwischendurch, ganz unverbindlich? Einen Fick, wenn man gerade geil ist, und der einen zu nichts verpflichtet? Keine Ahnung.

Will ich jetzt auch nicht drüber nachdenken, denn jetzt erreiche ich gerade den Club, da hab ich anderes im Kopf.

Von außen sieht der echt unscheinbar aus. Wie eine gewöhnliche Kneipe. Was wohl auch daran liegt, dass es vorher eine normale Kneipe war. Doch spätestens wenn man reingeht, wird jedem klar, wo er ist.

Der Vorraum ist recht klein. An den Wänden hängen Bilder mit nackten Männern, zudem stehen mehrere Vitriten mit Toys herum, die man kaufen kann. Vor allem Cockringe sind wohl sehr gefragt.

An der Kasse hängt ein großes Schild mit der Info, dass der Eintritt fünfzehn Euro kostet und zwei Freigetränke beinhaltet. Hier ist noch nur Bares Wahres, also lege ich das Geld in zwei Scheinen hin, bekomme dann zwei Wertmarken für Getränke vom stumm wirkenden Kassierer, der daraufhin auf eine Tür deutet.

Ich gehe hin, ein Summen ertönt, ich drücke die Tür auf und finde mich in fast völliger Dunkelheit wieder, als ich über die Schwelle trete und die Tür hinter mir zufällt.

Meine Augen brauchen jetzt schon ein Weilchen, bis sie sich an die neuen Lichtverhältnisse gewöhnt haben, aber dann erkenne ich langsam, dass ich mich mitten in einer Bar befinde. Ein Stück vor mir eine Theke mit einigen Hockern, an der links und rechts zwei schmale Gänge vorbeiführen. Über der Theke hängen Monitore, auf denen Gaypornos laufen, und von den Hockern sind drei besetzt. Ältere Männer hocken dort und haben sich so gedreht, dass ihre Blicke in meine Richtung gehen. Ob sie jeden Neuankömmling so anglotzen? Wahrscheinlich. Aber die Jungen sicher ganz besonders. Kann mir schon vorstellen, was für ein Kopfkino sich bei denen gerade abspielt. Frischfleisch …

Ich überlege, ob ich mich wirklich dazu setzen oder erst mal lieber was rumgehen soll. Aber irgendwie habe mich noch immer nicht ganz an die Dunkelheit hier gewöhnt, und wer weiß, was mich weiter hinten erwartet? Also setze ich mich erstmal ein wenig abseits an einer der Seiten der Theke, genug freie Plätze sind ja noch da, und bestelle eine Cola. Der Typ hinter der Theke sieht recht gut aus.

Um die Vierzig, eher so Mitte vierzig, also mein Daddy könnte er glatt sein. Aber ziemlich gehalten hat er sich allemal. Trägt eine schwarze Lederhose, ein ärmelloses Top, hat starke Oberarme. Das Haar ist kurzgeschoren, das Gesicht nicht glattrasiert. Er fragt, was ich trinken will. Ich bestelle eine Cola, was ihn lächeln lässt. Alkoholfreies ist hier wohl nicht so gefragt.

Gerade, als er die Flasche aus dem Kühlschrank holt, entscheide ich mich dann auch doch noch um und bestelle lieber ein Bier. Warum eigentlich? Um ihm zu gefallen? Sicher nicht. Der Typ ist doch viel zu alt für mich!

Ich kriege mein Bier und trinke einen großen Schluck. Der Bar-Typ bedient inzwischen schon wieder andere Gäste, und ich ertappe mich dabei, wie ich ihn die ganze Zeit beobachte. Aber was ist das – wirft er mich auch immer wieder Blicke zu? Sie wirken recht eindeutig … musternd, als würde er mich abchecken.

Bestimmt bilde ich mir das nur ein.

Irgendwann winkt er einem Kollegen heran, nickt ihm zu, nickt in meine Richtung, der Kollege sieht mich, nickt ebenfalls, grinst dabei wissend und scheint nun für ihn einzuspringen, denn „mein“ Bar-Typ wischt sich nun die Hände an einem Handtuch ab, und kommt anschließend hinter der Theke hervor, geht um sie herum – und steuert direkt auf mich zu!

Ich schlucke. Was …?

Kurz bleibt er direkt vor mir stehen. Zwinkert mir mit einem Nicken zu – und geht langsam weiter.

Ich schlucke wieder. War das jetzt eine Aufforderung, ihm zu folgen …? Ich bin nicht ganz sicher. Wirklich eindeutig war das doch nicht wirklich … Oder bin ich einfach nur schwer von Begriff.

Ich sehe dem Typen nach, wie er auf einen der Gänge, die nach hinten führen, zusteuert. Dann bleibt er noch einmal stehen, dreht sich um – und nickt mir noch einmal auffordernd zu.

Gut, das ist jetzt eindeutig.

Einen Augenaufschlag später ist er in dem Gang verschwunden.

Jetzt oder nie!

Ich entscheide blitzschnell, ohne dass ich dafür meinen Verstand bemühe, springe auf, nehme noch einen großen Schluck Bier – und eile dem Barmann nach.

 

***

 

Dunkelheit empfängt mich, als ich in den Gang gehe. An den Wänden sind zwar Lampen angebracht, aber die verbreiten nur ein sehr schummriges, rotes Licht. Sorgen so aber auch dafür, dass meine Aufregung steigt.

Der Gang ist schmal, sodass mir gar nichts anderes übrig bleibt, als einfach immer weiterzugehen. Zumindest eine Weile, denn dann geht es nicht weiter, da ich praktisch vor eine Wand laufen würde. Ein rot leuchtender Pfeil vor mir an der Wand signalisiert jedoch, dass es nach links weitergeht. Ich biege gerade ab und will weiter laufen, als mir jemand von hinten mit festen Griff an den Arsch packt.

Ich zucke zusammen und verharre. Aufregung erfasst mich. Instinktiv spüre ich, dass es der Bar-Typ ist, der da hinter mir steht.

Er sagt kein Wort. Ich kann auch nichts sagen. Langsam drehe ich mich um, während mein Herz wie wild hämmert. Trotz der schwachen Beleuchtung erkenne ich sofort, dass ich richtig lag. Es ist der Bar-Typ, der mich abgegriffen hat. Sein ärmelloses Shirt hat er nicht mehr an. Steht jetzt nur mit in seiner schwarzen Lederhose vor mir. Sein nackter Oberkörper ist gestählt, am linken Nippel sehe ich ein Piercing.

Bei der Erkenntnis merke ich übrigens, dass meine eigene Hose jeden Augenblick zu platzen droht, so hart bin ich mit einem Mal geworden.

Ich spüre seinen warmen Atem, als er sich meinem Gesicht nähert und fragt, wie ich heiße.

„Flo… Florian“, antworte ich stotternd. „Und … du?“

„Wie würdest du mich denn gern nennen?“, fragt er.

„Da… Daddy.“

Daddy? Habe ich das gerade wirklich gesagt?

Oh nein, bitte nicht! Sicher lacht dieser Wahnsinnstyp mich jetzt aus und lässt mich wie einen Doofen hier stehen.

Doch er sieht mich nur an. Kein Lachen, nichts. Stattdessen sagt er. „Wusste ich doch, dass du ein braver Junge bist.“

Ich schlucke. Im nächsten Moment zwängt er sich an mir vorbei. „Komm mit“, raunt er mir zu, und dreimal könnt ihr raten, was ich mache, Freunde. Genau das! Ich tue, was er sagt und folge ihm.

Er folgt dem Gang, biegt zweimal ab, und dann stehen wir vor einer Tür. Die öffnet er, und sobald wir beide drin sind, zieht er die Tür hinter uns zu und verriegelt sie.

Ich sehe mich um. Das ist kein wirklicher Raum. Eher eine Kabine. Es gibt eine Liege und einen Fernseher, der oben über der Tür hängt und auf dem natürlich ein Gayporno läuft, in dem gerade ein junger blonder Typ von einem älteren Mann gefickt wird. Grob, brutal – und ziemlich geil.

Ich blicke zu „Daddy“ hinüber. Ob er das auch mit mir vor hat?

Allein bei dem Gedanken spritze ich schon fast in die Hose.

„Und was … Ich … Also was machen wir j…“

„Psst“, unterbricht er mich und legt mir einen Finger auf die Lippen, um mich zum Schweigen zu bringen. „Brave Söhne reden nur, wenn Daddy sie dazu auffordert, verstanden?“


OEBPS/images/cover.jpeg
Ny

ANTASIENT

GAY-EROTIK-STORYS






